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1 VERANLASSUNG UND ZIELSETZUNG

Die Firma Jackon Insulation GmbH beabsichtigt, inren Betrieb am Standort Mechau (Stadt Arend-
see, Altmarkkreis Salzwedel) zu erweitern (Abb. 1). Im Einzelnen sind folgende Nutzungsanderun-
gen geplant:

= die Erweiterung des Verwaltungsgebaudes

= die Errichtung einer Tank- und Versorgungsanlage fur Isobutan

= die Errichtung von neuen AulRenlager- und Verladeflachen fir LKW

= die Errichtung einer Au3ensiloanlage fur Zementmortel

= die Neuanlage einer Zufahrt vom Riebauer Weg nach Siden zum benachbarten Gewerbegebiet

Das Vorhaben widerspricht den Festsetzungen des am 4.2.1993 in Kraft getretenen Bebauungs-
plans “Sudlich der Bahn*, da die festgesetzten Baugrenzen Uberschritten werden und eine 15 m
breite als Griinflache festgesetzte Schutzpflanzung entlang der Grundstticksgrenze nicht eingehal-
ten wird. Nach Angaben des Landkreises kann eine vorzeitige Befreiung von diesen Festsetzungen
in Aussicht gestellt werden, sofern der Bebauungsplan im Randbereich Uberarbeitet wird. Nicht be-
notigte Sondergebietsflachen am westlichen und stidlichen Rand kénnten in Ausgleichsflachen um-
gewandelt werden.

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) regelt in den 88 44-45 die Belange des besonderen Ar-
tenschutzes. Die dort genannten Verbotstatbestande definieren Beeintréchtigungen von geschitz-
ten Arten und deren Lebensraumen, die nur unter eng gesteckten Rahmenbedingungen zulassig
sind.

Ziel des Fachbeitrags ist es, mogliche artenschutzrechtliche Konflikte zu erkennen und Verbotstat-
bestande, die durch die Planung ausgeltst werden kénnen, zu vermeiden. Zu diesem Zweck wird
eine Potenzialanalyse mit einer Darstellung aller besonders geschutzten Tier- und Pflanzenarten,
die im Untersuchungsgebiet vorkommen kénnen, vorgenommen. Auf den Ergebnissen der Potenzi-
alanalyse griindet die nachfolgende artenschutzrechtliche Bewertung.

Neben der Prifung auf Vorkommen von streng geschitzten Arten des Anhangs IV der FFH Richtli-
nie und europaischen Vogelarten werden auch weitere in der EU- bzw. Bundesartenschutzverord-
nung aufgefiihrte, besonders oder streng geschitzte Arten betrachtet.

Erforderlichenfalls werden MaRnahmen zur Vermeidung, Minimierung oder zum Ausgleich von ar-
tenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnden entwickelt und dargestellt.
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2 RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Die Bauleitplanung ist unzulassig und damit nicht vollzugsfahig, wenn der Planverwirklichung dauer-
hafte und nicht ausraumbare artenschutzrechtliche Hindernisse entgegenstehen. Belange des Ar-
tenschutzes sind daher bereits auf der Ebene der Planaufstellung bzw. —anderung zu beriicksichti-
gen. Folgende gesetzliche Regelungen sind maf3geblich:

Fur die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und européische Vogelarten gelten die arten-
schutzrechtlichen Zugriffsverbote (8§ 44 Abs. 1 BNatSchG)

= der Totung, Verletzung, bzw. Zerstérung oder Beschadigung von Individuen und ihren Ent-
wicklungsstadien (Nr. 1),

= der erheblichen Stérung, wenn sich dadurch der Erhaltungszustand der lokalen Population
einer Art verschlechtert (Nr. 2) und

= der Zerstbrung, Beschadigung oder Entnahme der Fortpflanzungs- und Ruhestétten (Nr. 3).

Fur wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen gilt au-
Rerdem das Verbot,

= sie aus der Natur zu entnehmen oder sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerst6-
ren (Nr. 4)

Das Verbot der Totung oder Verletzung bezieht sich auf das betroffene Individuum. Das Verbot der
Zerstorung oder Beschadigung der Fortpflanzungs- und Ruhestatten betrifft die jeweils betroffenen
Lebensstatten, wobei alle fur den Erfolg der Reproduktion essenziellen Habitate mit einbezogen
werden (funktionaler Ansatz bei der Definition der Fortpflanzungsstatte). Demgegeniiber ist die lo-
kale Population, auf die sich das Stérungsverbot bezieht, gesetzlich nicht eindeutig definiert. Eine
Abgrenzung ist in der Praxis nur ausnahmsweise mdoglich. Bei manchen Artenvorkommen lasst sich
die lokale Population gut definieren oder in Form von Dichtezentren rdumlich eingrenzen (z.B. Am-
phibiengewéasser, Fledermauswochenstuben oder -winterquartiere, Kranichrastplatz). Bei Arten mit
groRen Raumansprichen (z.B. Schwarzstorch, Luchs) sind die betroffenen Individuen als lokale Po-
pulation zu betrachten, bei flachenhaft vorkommenden Arten (z.B. haufige Singvogelarten) kénnen
die Vorkommen innerhalb einer naturrdumlichen Einheit oder ersatzweise auch innerhalb von Ver-
waltungsgrenzen als lokale Population definiert werden (LANA 2010).

Ein Verstol3 gegen das Verbot der Zerstérung von Lebensstétten (Nr. 3) und im Hinblick auf damit
verbundene unvermeidbare Beeintrachtigungen auch gegen das Verbot der Totung/Verletzung

(Nr. 1) kann bei nach § 15 BNatSchG zulassigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie fiir Vor-
haben im Sinne des § 18 Abs. 2 (1) BNatSchG, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu-
lassig sind, unter bestimmten Bedingungen abgewendet werden®. Hierfr ist zu gewahrleisten, dass
die 6kologische Funktion der vom Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhe-
statten im raumlichen Zusammenhang weiterhin erflillt wird. Um dies sicherzustellen, kénnen ge-
maf § 44 Abs. 5 BNatSchG ggf. auch vorgezogene Ausgleichsmafl3nahmen, auch CEF-Mal3nah-
men genannt (CEF=continuous ecological functionality-measures), festgesetzt werden. Ein ,raumli-
cher Zusammenhang® ist fur Flachen gegeben, die in enger Beziehung zur betroffenen Lebensstatte
stehen und innerhalb der Aktionsradien der betroffenen Arten liegen (LANA 2010).

Bei der Prifung der Mdglichkeit einer Legalausnahme wird im vorliegenden Gutachten das Urtell
des Bundesverwaltungsgerichts vom 11.7.2011 zur Ortsumgehung Freiberg berticksichtigt. Darin
wurde festgestellt, dass die Regelungen des § 44 Abs. 5 BNatSchG beziglich der Zulassigkeit un-
vermeidbarer Tétungen oder Verletzungen von Individuen nicht dem EU-Recht entsprechen. Eine

1 § 18 Abs. 2 BNatSchG verweist u.a. auf § 34 BauGB. Danach ist ein Vorhaben innerhalb der im Zusammen-
hang bebauten Ortsteile auch ohne Bebauungsplan zuléssig, wenn es sich nach Art und Maf? der baulichen
Nutzung in die Eigenart der ndheren Umgebung einfiigt und die ErschlieBung gesichert ist.
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Legalausnahme, wie sie § 44 Abs. 5 BNatSchG fur zulassige Eingriffe oder Verfahren nach BauGB
darstellt, ist weder in der FFH-Richtlinie noch in der EU-Vogelschutzrichtlinie vorgesehen. Demnach
gilt das dem Bundesnaturschutzgesetz tibergeordnete EU-Recht unmittelbar.

Fur alle Ubrigen besonders geschlitzten Arten, die ausschlieZlich in der Bundesartenschutz-ver-
ordnung oder der EU-Artenschutzverordnung (Verordnung (EG) Nr. 338/97) gefiihrt sind, haben die
Zugriffsverbote keine Geltung, wenn sie bei Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplanen, im Innen-
bereich, im Zuge von Planaufstellungen, die hach den Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB)
zulassig sind oder bei zuléssigen Eingriffen auftreten (8 44 Abs. 5 BNatSchG)*. Die Habitatanspri-
che dieser Arten sind dennoch zu bertcksichtigen. Die Arten werden in der Potenzialanalyse be-
nannt. Ggf. werden Empfehlungen formuliert, die im Gegensatz zu den artenschutzrechtlich erfor-
derlichen MalZnahmen fir die europaischen Vogelarten sowie die Arten aus Anhang IV der FFH-
Richtlinie im Rahmen der Genehmigung gegen andere Belange abgewogen werden kdnnen.

Im Einzelfall ist eine Ausnahme von den Verboten des § 44 Abs. 1 BNatSchG aus zwingenden
Grinden des Uberwiegenden 6ffentlichen Interesses einschliel3lich solcher sozialer oder wirtschaftli-
cher Art zuldssig. Als Voraussetzung hierfir muss allerdings gewahrleistet sein, dass zumutbare Al-
ternativen nicht gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht ver-
schlechtert. Auch darf Artikel 16 Abs. 1 der FFH-Richtlinie hierzu keine weitergehenden Anforderun-
gen enthalten (8§ 45 Abs. 7 BNatSchG).

Die Sicherung des Erhaltungszustandes der betroffenen Art im Rahmen einer Ausnahmegenehmi-
gung wird in der Regel mit der Durchfiihrung von MaRnahmen nachgewiesen, die so konzipiert sind,
dass sie die betroffenen Funktionen vollumfanglich tbernehmen. Die beschriebenen Malinahmen
werden als Malnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes (FCS-Malinahmen, FCS = fa-
vourable conservation status = giinstiger Erhaltungszustand) bezeichnet.

Von den Verboten des § 44 BNatSchG kann auf Antrag Befreiung nach § 67 BNatSchG gewahrt
werden, wenn die Durchfiihrung der Vorschrift im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung fiihren
wirde. Die Befreiung kann mit Nebenbestimmungen versehen werden.

3 UNTERSUCHUNGSGEBIET

Das Untersuchungsgebiet befindet sich auf3erhalb der Ortschaft Mechau sudlich der stillgelegten
Bahnstrecke Salzwedel-Arendsee an der Ritzlebener Stral3e, die nach Stiden zur B 190 fuhrt.

Es umfasst die Bereiche, die auch fir die Biotopkartierung im Rahmen der Bestandsaufnahme zur
Bebauungsplananderung aufgenommen worden sind. Dies sind der Geltungsbereich des Bebau-

ungsplans ,Sudlich der Bahn“ sowie die daran angrenzenden Flachen (Abb. 1). Die geplante Um-
nutzung von Flachen nimmt allerdings nur finf Teilflachen in Anspruch (Kap. 5.3).

Mit einer Flache von 11 ha wird etwa die Hélfte des Geltungsbereichs von Industriegebiet einge-
nommen. Von randlichen Grinflachen abgesehen sind die Bereiche naturfern und weitgehend frei
von Vegetation. Im westlichen, etwa 8,6 ha grof3en Teil des Geltungsbereichs liegen ausgedehnte
Acker-, Grunland- und Brachflachen.

Nordlich des Geltungsbereichs verlauft die stillgelegte Bahnstrecke von Arendsee nach Salzwedel
mit noch erhaltenen Gleisanlagen und diese begleitenden Gehélzen und Ruderalfluren.

Weiter nordlich sowie Ostlich des Geltungsbereichs befinden sich Ackerflachen. Stdostlich des Gel-
tungsbereichs liegen weitere Gewerbeflachen. Im Sidwesten und Westen schliel3en sich ausge-
dehnte Walder, Giberwiegend Kiefernforsten, an.
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4 MATERIAL UND METHODEN

4.1 Datenrecherche

Im Rahmen der Datenrecherche wurde zunachst ermittelt, fiir welche Arten ein Vorkommen im Un-
tersuchungsgebiet aufgrund ihrer allgemeinen Verbreitung und ihrer Lebensraumansprtche tber-
haupt mdglich ist und fir welche Arten es Hinweise auf Vorkommen gibt. Folgende Datengrundla-
gen bilden die Basis fuir die Recherche:

* Rote Listen gefahrdeter Tier- und Pflanzenarten Deutschlands und Sachsen-Anhalts
= Informationen zu Natura 2000 des Landes Sachsen-Anhalt (LSA online 2020)
= Landschaftsrahmenplan (FUGMANN JANOTTA PARTNER 2018a, b)

= allgemeine Literatur zu Ansprichen und Verbreitung der zu untersuchenden Arten

4.2 Habitatanalyse

In der Regel lasst sich fiir einige streng geschiitzte Arten anhand der Datenrecherche ein Vorkom-
men im Untersuchungsgebiet nicht ausschliel3en. Die nachfolgende Habitatanalyse hat das Ziel, die
Habitateignung des Untersuchungsgebietes flr diese Arten zu Uberpriifen. Hierzu wurde das Gebiet
auf einer Ortsbegehung am 04. Juni 2020 untersucht.

4.3 Potenzialanalyse

Die Potenzialanalyse fiihrt die Ergebnisse der Datenrecherche und der Habitatanalyse zusammen.
Im Ergebnis wird festgestellt, welche Arten potenziell im Untersuchungsgebiet vorkommen. Dabei
liegt die Zahl der méglicherweise vorkommenden Arten in der Regel deutlich Gber dem Wert, der
sich aus einer Kartierung zur Erfassung des tatsachlichen Bestands ergeben wiirde.

4.4 Priufung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande

Den potenziell vorkommenden Arten werden die Auswirkungen der Planung gegeniber gestellt. Die
Prifung stellt fir die jeweils betroffenen Arten fest, ob einer der drei Verbotstatbestande nach

§ 44 Abs. 1 BNatSchG zutrifft. Gegebenenfalls werden Vermeidungsmaflinahmen mit einbezogen.
Sofern der Verbotstatbestand der Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten vorliegt, erfolgt
eine Prifung, ob geman § 44 Abs. 5 BNatSchG die 6kologische Funktion der Lebensstétten im
raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt. Erforderlichenfalls werden vorgezogene Ausgleichs-
maflnahmen in die Betrachtung mit einbezogen. Kénnen auch diese keinen Erhalt der 6kologischen
Funktion der Lebensstatten bewirken, schlief3t sich eine Ausnahmeprifung nach § 45 Abs. 7
BNatSchG an. Diese beurteilt, ob sich der Erhaltungszustand der lokalen Population der jeweils be-
troffenen Art durch das Vorhaben verschlechtert. Gegebenenfalls werden hierfir MaRnahmen zur
Sicherung eines glnstigen Erhaltungszustands der jeweils betroffenen Art formuliert.
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5 ERGEBNISSE

5.1 Habitatanalyse

Industriegebiet @
Etwa die Halfte des Geltungsbereichs wird von versiegelten bzw. Uberbauten Gewerbeflachen mit

Hallen, Park- und Lagerflachen sowie Fahrstralen eingenommen. Weitere Gewerbeflachen liegen
sudostlich des Geltungsbereichs auf der anderen Seite der Ritzlebener StralRe. Sie weisen keine be-
sonderen Habitatstrukturen auf und sind nur von geringer Eignung fur besonders geschuitzte Arten.
Hohlen, Spalten oder andere geeignete Strukturen fir an Gebauden britende Vogelarten oder Fle-
dermause sind aufgrund der modernen Metallbaukonstruktionen ohne Zwischenwéande sowie feh-
lender Dachbdden und Keller wenig vorhanden. Allerdings konnten beim Ortstermin zahlreiche
Rauch- und einige Mehlschwalben beobachtet werden, die die Hallen als Brutplatze nutzten und
durch offene Tore und Dachluken ein- und ausflogen. Auch Haussperlinge nutzten das Gelande.

Randbereiche Industriegebiet

Zum Gewerbegebiet gehdren auch randliche Grunflachen mit Scherrasen, jungeren Baumreihen
und Sonstigen Griinanlagen. Diese bieten anspruchslosen Wirbellosenarten geeignete Habitatstruk-
turen. Auch eignen sich diese Strukturen als Vogelbrutplatz fur stérungstolerante Arten der Siedlun-
gen.

Weitere Gebaude

Der zu Wohnzwecken genutzte ehemalige Bahnhof und dessen Nebengebaude weisen mit ihrer al-
ten Bausubstanz als Fledermausquartier geeignete Strukturen auf. Auch an und in Gebauden bri-
tende Vogelarten kénnen hier vorkommen.

Ruderalfluren und Sandtrockenrasen

Groliflachige Ruderalfluren aus ausdauernden Arten befinden sich im Stidwesten des Geltungsbe-
reichs sowie nordlich davon an der stillgelegten Bahnlinie und im Siden an der Ritzlebener Stral3e,
daneben an den Randern der Ackerflaichen des Gebietes. Entlang der alten Bahntrasse finden sich
kleinflachig auch lickige Sandtrockenrasen. Die Vegetation der Ruderalfluren setzt sich u.a. aus
Weicher Trespe (Bromus hordeaceus), Beiful3 (Artemisia vulgaris), Besenrauke (Descaurania so-
phia), Knduelgras (Dactylis glomerata) und Rainfarn (Tanacetum vulgare) zusammen. Auf den Tro-
ckenrasen treten Schwingel (Festuca spec.) und Silbergras (Corynephorus canescens) hinzu.

Die Flachen bieten vor allem Wirbellosen geeignete Lebensraume. So wurden wahrend der Untersu-
chung im Gelande auf den Sandtrockenrasen am Nordrand des Ackers Waldameisen festgestellt. Die
Flachen kdnnen aber auch von Reptilien und Kleinsaugern genutzt werden. Diese dienen wiederum
Greifvdgeln, wie einem bei der Gelandebegehung beobachteten Rotmilan, als Nahrung. Auch das
Vorkommen von Bodenbriitern ist mdglich.

Acker

Im Westen des Geltungsbereichs liegt eine ca. 6 ha grol3e Ackerflache, die wahrend der Untersu-
chungen im Gelande mit Mais bestellt war. Besondere Habitatstrukturen wie feuchte Senken o.a.
sind nicht vorhanden. Weitere Ackerflachen befinden sich 6stlich der Ritzlebener StralRe sowie nérd-
lich der Bahnlinie in Richtung Mechau. Vor allem geschiitzte Arten der Wirbellosen, Kleinsduger und
Bodenbrter konnen hier vorkommen. Die Eignung ist aber durch die intensive Ackernutzung einge-
schrénkt.

Grinland

Im Stidwesten sowie westlich des Geltungsbereichs befinden sich sowohl Intensivgrinlandflachen als
auch mesophiles Griinland. Ahnlich wie auf den anderen Offenflachen kénnen hier Wirbellose und
Kleinsauger sowie am Boden britende Vogelarten vorkommen. Feuchte Bereiche und Randstruktu-
ren kommen auch als Landlebensraum fir Amphibien in Frage.


Ella
Notiz
Gerne hier hinter den Überschriften ( Biotoptypen) die in der Biotoptypenkartierung verwendeten Kürzel verwenden. Sonst kann es kann es grad als Überschrift Industriegebiet für Verwirrung sorgen weil es sich Bauleitplanerisch um ein Sondergebiet Schaumstoffe handelt. 
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Kleingewdasser

Drei zur Regenruckhaltung bzw. —versickerung sowie als Feuerldschteich angelegte Kleingewésser
im Stiden und Nordosten des Geltungsbereichs sowie ein nahrstoffreicher Graben ndérdlich der Bio-
gasanlage stellen geeignete Lebensraume fr Amphibien dar. Bei der Gelandeuntersuchung wurden
hier allerdings keine entsprechenden Arten festgestellt. Auch stérungstolerante Wasservogel,
Kleinsduger und Wirbellose finden hier einen Lebensraum. Von Vogeln und Flederm&usen kénnen
die Gewasser zur Nahrungssuche bzw. auf der Jagd aufgesucht werden.

Wald, Gehdlze

Ein bodensaurer Eichenwald am Sudrand des Geltungsbereichs und eine Baumreihe aus vorwie-
gend alten Stiel-Eichen (Quercus robur) entlang der nach Sidwesten in Richtung Riebau fihrenden
sudlichen Zufahrtsstral3e bieten frei und in Hohlen britenden Vogelarten geeignete Habitatstruktu-
ren. Fledermause finden hier als Tagesversteck und Quartier geeignete Strukturen. Die linearen
Strukturen kénnen sie zudem als Flugroute und zur Jagd nutzen. Habitatstrukturen mit herausragen-
der Eignung fur besonders geschitzte Arten, wie grofde Baumhohlen oder fir Greifvdgel geeignete
Nester wurden allerdings nicht festgestellt. Auch die im Stdwesten an das Gebiet anschliel3enden
Kiefernforsten und Laubwalder bieten fur einige Fledermaus- und Vogelarten geeignete Strukturen.

Weitere Gehdlzbestéande, z.B. entlang der Bahnlinie aufkommende Strauch-Baumhecken sowie vor-
waldartige Pioniergehélze aus Zitter-Pappeln (Populus tremula), Hange-Birken (Betula pendula) und
Kiefern (Pinus sylvestris) weisen ebenfalls fur frei britende Vogelarten geeignete Habitatstrukturen
auf. Alle Walder und Geholze kommen zudem als Landlebensraum flr Amphibien in Frage.

5.2 Potenzialanalyse
5.2.1  Saugetiere

Fur die Artengruppe liegen auf Landkreisebene Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan
(FUGMANN JANOTTA PARTNER 2018a) sowie auf Bundeslandebene eine Rote Liste (HEIDECKE et al.
2004) vor.

Von den in Sachsen-Anhalt aktuell vorkommenden landlebenden Saugetierarten sind 27 Arten, da-
runter 20 Fledermausarten, im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannt.

Vorkommen der streng geschutzten Arten Feldhamster (Cricetus cricetus) und Luchs (Lynx lynx)
sind ausgeschlossen, da die Arten nordlich des Mittellandkanals nicht regelmagig verbreitet sind.

Die Hauptverbreitung der Wildkatze (Felis silvestris) in Sachsen-Anhalt liegt im Harz. Sie wurde
aber auch in der Mildeniederung bei Wiepke nachgewiesen. Sehr wahrscheinlich nutzt sie die west-
lich von Wiepke gelegenen grof3en Waldgebiete als Lebensraum. Aufgrund der Entfernung von Uber
20 km zum Plangebiet ist ein Vorkommen aber ausgeschlossen.

Ein dauerhaftes Vorkommen vom Wolf (Canis lupus) kann aufgrund der fehlenden Habitateignung
ausgeschlossen werden.

Dauerhafte bzw. bodenstandige Vorkommen von Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra)
kénnen im Plangebiet aufgrund der fehlenden Habitateignung ausgeschlossen werden. Ein Vorkom-
men des Fischotters ist am Flotgraben ca. 500 m ¢stlich des Plangebietes mdglich.

Das Vorkommen der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) in Sachsen-Anhalt ist derzeit nur unzu-
reichend untersucht. Von der osteuropéaisch verbreiteten Art existieren derzeit mit dem Harz, dem
Unstrut-Triasland und dem Zeitzer Forst drei mehr oder weniger getrennte Vorkommensgebiete im
Suden und Sidwesten des Landes. Das wichtigste Verbreitungsgebiet ist dabei der Harz. Die Art
kommt in Waldern aller Art vor, bisweilen auch in Knicks, Gebuschen und Brachen, soweit diese in
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der Néhe groRRerer Walder liegen. Zwar sind fur den Altmarkkreis Salzwedel keine Vorkommen be-
kannt. Aufgrund des Vorkommens geeigneter, Friichte tragender Gehdlze in Verbindung mit struk-
turreichen Ruderalfluren ist ein Vorkommen entlang der Bahnlinie aber nicht auszuschlieRen.

Das Untersuchungsgebiet weist fur einige Fledermausarten geeignete Habitatstrukturen auf

(Tab. 1). Zwar wurden bei der Ortsbegehung am 4. Juni 2020 keine gro3eren Baumhdohlen entdeckt,
der kleine Eichenwald im Stiden des Geltungsbereichs sowie die benachbarten ausgedehnten
Waldflachen bieten aber Méglichkeiten fur die Ansiedlung von Wochenstuben waldbewohnender Ar-
ten. Auch ein Fledermauskasten an der siidlichen Einfahrt auf das Betriebsgelande stellt ein geeig-
netes Fledermausquartier dar. Die gut gepflegten Strallenb&ume im Sidden und Einzelbdume in den
Randbereichen bieten als Tagesversteck fur einzelne Tiere geeignete Strukturen. Gebaudebewoh-
nende Arten finden im ehemaligen Bahnhof und in dessen Nebengebaude geeignete Quartierstruk-
turen. Nur sehr eingeschrankt gilt dies fuir die Gebaude der Gewerbeflachen aufgrund der Stérungs-
intensitat und der modernen Gebaudestruktur. Einzelne Tagesverstecke in ruhigeren und nicht be-
leuchteten Nebengebauden kdnnen aber auch hier nicht ausgeschlossen werden. Als Jagdgebiet ist
der industriell genutzte Teil des Untersuchungsgebietes fir Fledermause nicht besonders attraktiv,
da hier kein besonderes Nahrungsangebot besteht. Die drei Riickhaltebecken im Siiden und Osten
des Geltungsbereichs mit ihren offenen Wasserflachen stellen potenzielle Nahrungsgebiete dar.
Auch die Ruderalfluren und Griunlander stellen aufgrund des potenziellen Insektenangebotes geeig-
nete Jagdraume dar. Die linearen Strukturen entlang der Bahnlinie im Norden und der stral3enbe-
gleitenden Baumreihen kénnen von Flederméausen als Jagdroute und Flugstral3e genutzt werden.

Tabelle 1: Potenzielle Fledermausarten des Untersuchungsgebietes

Rote Liste* Potenzial**
Name Wissenschaftlicher _
Name LSA o | Tagesverstecke, Jagdgebiet,
Quartiere FlugstralRe
Brandtfledermaus Myotis brandtii 2 \% - J
Braunes Langohr Plecotus auritus 2 \% - J
Breitfliigelfledermaus Eptesicus serotinus 2 G T,S ,
Fransenfledermaus M. nattereri 2 - T,S ,
Gr. Abendsegler Nyctalus noctula 3 D T,S J
Gr. Mausohr Myotis myotis 1 \% - J, F
Kl. Bartfledermaus M. mystacinus 1 \% T,S J
Kl. Abendsegler Nyctalus leisleri 2 \% T J
Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 1 2 - J
Muckenfledermaus Pipistrellus pygmaeus G - T,S J, F
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 2 - B, T,S J, F
Wasserfledermaus Myotis daubentonii 3 - T J, F
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 2 - T J, F

* Rote Liste-Status: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet; 3 = geféhrdet, V = Vorwarnliste der Roten Liste, G =
Geféahrdung anzunehmen, D = Daten unzureichend (HEIDECKE et al. 2004, MEINIG et al. 2004)
** W = Winterquartier, S = Sommerquartier, T = Tagesversteck, B = Balz-/Paarungsquartier, Wo = Wochenstube; J =

Jagdgebiet, F = Flugstralle

Die Brandtfledermaus (Myotis brandtii) bevorzugt Feuchtwaldhabitate, wo sie gern in Gewasser-
nahe jagt. Als Sommerquartiere nutzt sie Baumhdohlen oder Gebaude. Im Winter findet man
Brandtfledermdause in unterirdischen Quartieren. Eine Nutzung des Gebietes zur Jagd ist mdglich,

da Vorkommen im Altmarkkreis Salzwedel bekannt sind.
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Das Braune Langohr (Plecotus auritus) kommt in Waldgebieten, Parks, Garten und Gebuschland-
schaften vor. Dabei werden meist siedlungsferne, ungesttrte Bereiche bevorzugt, da die Art emp-
findlich gegeniiber Larm- und Lichtemissionen ist. Als Winterquartiere werden feuchte Keller, Tun-
nel, Stollen und z.T. auch Gebaude, seltener Baumhéhlen genutzt. Im Sommer werden Baumhéhlen
und Fledermauskasten oder auch groRraumige Dachbdden bewohnt. Die Art ist in Sachsen-Anhalt
weit verbreitet. Im Gewerbegebiet ist eine Nutzung aufgrund der Licht- und Larmemissionen des
Produktionsbetriebes auszuschlieRen. Die Offenlandbereiche des Untersuchungsgebietes konnen
aber als Jagdgebiet dienen.

Die Breitfligelfledermaus (Eptesicus serotinus) ist in ganz Sachsen-Anhalt verbreitet und bewohnt
bevorzugt den Siedlungsraum. Sowohl Wochenstuben als auch einzeln lebende Mannchen finden
sich in Spalten und Hohlrdumen in und an Gebauden. Die Art kommt aber manchmal auch in Wald-
gebieten vor und ist auch in Baumhdghlen zu finden. Sie wechselt im Jahresverlauf haufig ihre Quar-
tiere innerhalb eines Quartiersverbunds. Die Jagdgebiete der Breitfligelfledermaus liegen Uberwie-
gend in offener oder halboffener Landschaft. Flugbewegungen erfolgen oft regelmafig geradlinig
entlang festgelegter Strecken (Flugstral3en) Uber der Vegetation oder im freien Luftraum. Laut FUG-
MANN JANOTTA PARTNER (2018a) ist die Art siidlich des Untersuchungsgebietes zwischen Binde und
Schernikau festgestellt worden. Ein Vorkommen im Untersuchungsgebiet ist in den alten Bahnhofs-
gebauden mdglich. Auch im Baumbestand kdnnen sich Mannchenquartiere sowie Tagesverstecke
im Sommer befinden, so dass auch mit einer Nutzung als Jagdgebiet und Flugstral3e zu rechnen ist.

Die Fransenfledermaus (Myotis nattereri) besiedelt Spalten an Gebauden, Fledermauskasten und
Baumhohlen. Neben Waldern werden auch landwirtschaftliche Bereiche mit Viehhaltung genutzt. Im
Winter wird die Art Uberwiegend in Hohlen, Kellern und Stollen gefunden. Die Jagd findet meist in
geringer H6he nah an der Vegetation, bisweilen auch in Viehstallen statt. Die Art gilt als ortstreu. Ein
Vorkommen im Untersuchungsgebiet ist in den alten Bahnhofsgebauden mdglich. Dartber hinaus
ist eine Nutzung als Sommerquartier, Jagdgebiet und FlugstraRe maoglich.

Der Grof3e Abendsegler (Nyctalus noctula) bewohnt Wald, waldartige Parks und baumreiche Sied-
lungsgebiete. Dort bezieht er besonders in Gewasserndhe Baumhdohlen oder Fledermauskasten. Als
Winterquartier werden neben Gebauden auch grof3ere Baumhohlen aufgesucht. Zur Zugzeit ist die
Art bisweilen in gro3er Anzahl zu beobachten. Dann werden Zwischenquartiere besetzt, die auch an
hoheren Geb&uden liegen. Die Art besitzt grol3e Aktionsraume, so sind die Jagdgebiete oft 10 km
und weiter von den Quartieren entfernt. Flug- und Jagdbewegungen erfolgen in der Regel im freien
Luftraum und meist in groBerer Hohe. Im Gebiet ist eine Nutzung zur Jagd moglich und des sudli-
chen und 6stlichen Teilgebietes als Sommerquartier und Tagesverstecke moglich.

Vorkommen des GrofRen Mausohrs (Myotis myotis) konzentrieren sich im Siidosten des Altmark-
kreises Salzwedel. Die haufigsten Nachweise stammen aus den Waldern um die Colbitz-Letzlinger
Heide. Es besiedelt halboffene, warmebegtinstigte Landschaften und bewohnt im Sommer grof3e
Dachstiihle. Mannchen sind auch in Baumhéhlen und Fledermauskasten zu finden. Zur Uberwinte-
rung werden Stollen und Keller aufgesucht. Die Jagd erfolgt meist im tiefen Suchflug in Waldern mit
armer Bodenvegetation. Da die Art zur Jagd Flachen in teilweise Uber 20 km Entfernung zur Wo-
chenstube aufsucht, ist eine Nutzung als Jagdgebiet und FlugstralRe in den Waldern des Untersu-
chungsgebiets nicht auszuschlielen.

Die Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus) bevorzugt als Lebensraum halboffene Kulturland-
schaften. Als Sommerquartiere nutzt sie vorwiegend Spalten und Nischen an Gebauden, aber auch
abstehende Rinde und Hohlen. Im Winter werden Keller als Quartier genutzt. Die Art gilt im Altmark-
kreis Salzwedel als weit verbreitet mit einem Schwerpunkt in der Landgraben-Dumme-Niederung.
Eine Nutzung des westlichen und sidlichen Untersuchungsgebietes als Sommerquartier und Jagd-
gebiet ist moglich. Auch in den alten Bahnhofsgebduden kdnnen sich Quartiere befinden.
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Der Kleine Abendsegler (Nyctalus leisleri) bewohnt meist Baumhdhlen und nur selten Gebaude.
Auch den Winter verbringt die Art in Baumhdohlen, jedoch meist in sudlicheren Regionen. In Sach-
sen-Anhalt ist sie verbreitet. Sie nutzt zur Jagd den freien Luftraum und vollzieht gro3raumige saiso-
nale Wanderungen. Vorkommen von Tagesverstecken und eine Nutzung des Untersuchungsgebie-
tes als Jagdgebiet sind nicht auszuschlieZen.

Die Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) ist eine Waldfledermaus, die gehdlz- und struktur-
reiche Parklandschaften mit FlieRgewassern sowie gro3flachige Walder besiedelt. Die Jagdgebiete
liegen vor allem im geschlossenen Wald, aber auch in Feldgehélzen oder entlang von Waldrandern,
Baumreihen, Feldhecken sowie Wasserlaufen. Als Wochenstubenquartiere bendtigt die Mopsfleder-
maus enge Spaltenverstecke. Bevorzugt werden Hangplatze hinter abstehender Rinde an abgestor-
benen Baumen oder Asten. Zur Uberwinterung werden Verstecke in Hohlen, Stollen, Kellern, Bun-
kern oder Baumquartiere aufgesucht. Die Art wird geféahrdet durch den Verlust oder Entwertung der
Sommerlebensraume durch intensive Waldwirtschaft. Der Verlust von Nahrungsflachen im Wald
und im Offenland sowie von linearen Landschaftselementen fiihrt ebenso zu Entwertung des Le-
bensraumes. Die Mopsfledermaus kommt im gesamten Altmarkkreis Salzwedel mit einem Verbrei-
tungsschwerpunkt in der Landgraben-Dumme-Niederung vor. Eine Nutzung der Waldflachen des
Gebietes zur Jagd ist daher nicht auszuschlief3en.

Die in der Roten Liste Sachsen-Anhalts mit einer Gefahrdung unbekannten Ausmalies geflihrte
Mickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) besiedelt ahnlich wie die Zwergfledermaus Gebaudeni-
schen. Anscheinend tritt sie aber haufiger als diese auch in Baumspalten auf, wo sie teilweise auch
Uberwintert. Sie bevorzugt als Jagdgebiet gehdlzreiche Landschaften in Siedlungs- und Gewasser-
nahe. Das Jagdverhalten deckt sich offenbar weitgehend mit dem der Zwergfledermaus. Eine Nut-
zung des Gebietes als Jagdgebiet und Flugstral3e ist moglich. Tagesverstecke sind im Baumbe-
stand nicht auszuschlie3en. In den alten Bahnhofsgeb&uden kdnnen sich Quartiere befinden.

Die Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) tritt in Sachsen-Anhalt landesweit auf. Der Verbrei-
tungsschwerpunkt liegt im Urstromtal der Elbe. Ein Reproduktionsgebiet ist das Cheiner Moor nord-
westlich von Salzwedel. Die nordosteuropéischen Populationen suchen Norddeutschland jahrlich
zur Migrationszeit im Herbst in groBer Zahl auf. Auch Wochenstuben sind regelméaRig anzutreffen.
Als baumbewohnende Art wird die Rauhautfledermaus vorwiegend in Waldern angetroffen, nutzt
aber auch Parklandschaften und Gewasser als Jagdhabitat. Zur Migrationszeit bezieht sie meist sta-
tionare Balzquartiere, die in Baumhohlen oder an Geb&uden liegen konnen. Nischen, z.B. in Gebau-
den, an Holzverschalungen oder in aufgeschichteten Holzstapeln kénnen teilweise zur Uberdaue-
rung der kalten Jahreszeit genutzt werden. Eine Nutzung des Untersuchungsgebietes als Jagdge-
biet und FlugstraRRe ist méglich. In den Baumen an der sidlichen Grenze des Geltungsbereichs kén-
nen Balzquartiere im Spatsommer und Tagesverstecke tibersommernder Individuen vorkommen.

Die Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) ist in Sachsen-Anhalt insgesamt haufig. U.a. ist der
Arendsee als Reproduktionsraum bekannt. Bei der Jagd ist sie eng an Wasserflachen gebunden,
die im Tiefflug Uberflogen werden. Sommerquartiere werden oft in Gewasserndhe in Baumhdhlen,
Winterquartiere in Hohlen und Kellern bezogen. Die Mannchen ibersommern auch zeitweise in
Hohlen und Kellern. Die Art legt bei ihren saisonalen Wanderungen meist kiirzere Entfernungen un-
ter 150 km zurtick. Eine Nutzung der Randstrukturen des Gebietes als Flugstrafie ist moglich. Der
Baumbestand an der stuidlichen Grenze des Geltungsbereichs bietet geeignete Tagesverstecke. Die
Wasserflachen der Rickhaltebecken insbesondere der beiden gréfReren im Studen des Geltungsbe-
reichs kommen als Jagdrevier in Frage.

Die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) ist weit verbreitet. Sie kommt in nahezu allen Land-
schaften vor, bevorzugt aber siedlungsnahe Bereiche mit halboffenem Gelénde. Als Quartier dienen
Gebéaudenischen aller Art, Dachbdden und selten auch Baumhdghlen. Sie jagt meist strukturnah, z.B.
an Geholzen, Gewassern oder StralRenlaternen. Es sind aber auch Flugbewegungen in gréf3erer
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Hohe dokumentiert. Im Spatsommer/Herbst findet die Flugbalz der Mannchen in abgegrenzten Balz-
revieren statt. Eine Nutzung als Jagdgebiet und Flugstral3e ist im Untersuchungsgebiet mdglich. Der
Baumbestand und nicht beleuchtete Geb&audenischen bieten geeignete Tagesverstecke. In den al-
ten Bahnhofsgebauden kénnen sich Quartiere befinden.

Vorkommen folgender Arten sind aufgrund ihrer Verbreitung oder fehlender geeigneter Habitatstruk-
turen im Untersuchungsgebiet nicht zu erwarten:

Die Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) besiedelt strukturreiche Walder und zum Teil auch
Streuobstwiesen. Die Winterquartiere liegen meist in Hohlen. Die Sommerquartiere dieser heimli-
chen Art befinden sich in Baumhohlen, Fledermauskasten und manchmal auch an Gebauden. Sie
kommt im siddstlichen Teil des Landkreises in Kl6tze, Gardelegen, Kalbe, der Colbitz-Letzlinger-
Heide und den umliegenden Mischwaldern vor. Eine Nutzung des Plangebietes zur Jagd und als

Flugstrafe ist aufgrund einer Entfernung von tber 20 km Luftlinie auszuschliel3en.

Das Graue Langohr (Plecotus austriacus) kommt in Sachsen-Anhalt nur vereinzelt vor. Es ist nur
ein Reproduktionsquartier bekannt. Die Art besiedelt Dachstiihle innerhalb von Siedlungsraumen.
Im Winter ist sie in Kellern, Hohlen und Stollen zu finden. Die Jagd findet nahe an der Vegetation in
strukturreichen Siedlungsgebieten statt. Die Art ist sehr ortstreu und vollzieht nur sehr kleinraumige
Wanderungen. Vorkommen sind aus dem Altmarkkreis Salzwedel nicht bekannt. Aufgrund der Ort-
streue und der geringen Wanderungsaktivitat wird eine Nutzung des Untersuchungsgebietes ausge-
schlossen.

Die Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus) kommt im Harz und zerstreut im sonstigen Bergland
sowie im 6Ostlichen Tiefland vor. Die genaue Verbreitung ist schwierig zu erfassen. Dies liegt zum
grofRen Teil an ihren weiten Wanderungen, wobei sie in einigen Gebieten regelmafig wandert, in
anderen offensichtlich nicht. Als Quartier dienen Felsspalten sowie Spalten und Zwischendécher an
Gebauden. Quartiere in Baumhohlen und Fledermauskasten sind selten. Im Spatherbst wird die Art
bei der Balz oft an Hochh&usern in Stadten angetroffen. Die Jagdgebiete liegen im freien Luftraum
(10-40 m Hohe), oft in Gewasserndhe oder tiber Offenland, selten Giber Wald. Vorkommen sind aus
dem Altmarkkreis Salzwedel nicht bekannt.

Vorkommen der Nordfledermaus (Eptesicus nilsonii) beschranken sich in Sachsen-Anhalt weitge-
hend auf den Harz. Die Art bewohnt Fichtenwalder, die mit Laubwald durchsetzt sind.

Von der seit 2005 als eigene Art gefihrten Nymphenfledermaus (Myotios alcathoe) gibt es nur we-
nige Funde in Sachsen-Anhalt. Die Art scheint, soweit bekannt, dicht mit Laubbdumen bewachsene
Bachlaufe und forstwirtschaftlich wenig beeinflusste Hartholzauen als Lebensraum zu bevorzugen.
Vorkommen in Sachsen-Anhalt beschranken sich bislang weitgehend auf den Harz. Vorkommen
sind aus dem Altmarkkreis Salzwedel nicht bekannt.

Die Teichfledermaus (Myotis dasychneme) kommt in Sachsen-Anhalt regional auch im Tiefland vor.
Sie jagt an gréReren Gewassern, z.B. an der Mittelelbe. Die Art konnte im Altmarkkreis Salzwedel
sudlich von Mieste an der Ohre nachgewiesen werden und gilt in Sachsen-Anhalt als von Natur aus
extrem selten. Aus der Umgebung des Untersuchungsgebietes sind aber keine Vorkommen der Art
bekannt.

Aus der Kategorie der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefihrten, besonders geschiitzten Sau-

getierarten sind Vorkommen aus den Gruppen Spitzmause und Altweltmause sowie von Braunbrus-
tigel, Eichhérnchen und Maulwurf maoglich.
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5.2.2 Vogel

Fur die Brutvogel liegen auf Landkreisebene Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan
(FUGMANN JANOTTA PARTNER 2018a) und eine Rote Liste auf Bundeslandebene (SCHONBRODT &
SCHULZE 2017) vor.

Fur das Untersuchungsgebiet ist von Brutvogelgemeinschaften auszugehen, die sich aus Arten dorf-
licher Siedlungsrander und der Feldmark sowie der Waldrander zusammensetzen. In Tabelle 2 wer-
den die potenziellen Brutvogelarten des Gebiets aufgefiihrt.

Aus der Gruppe der Gebaudebruiter ist mit Hausrotschwanz, Mauersegler und StraRentaube zu
rechnen. Weiterhin sind Vorkommen der auf den Roten Listen geflihrten Arten Haussperling,
Rauch- und Mehlschwalbe vorhanden, die bei der Ortsbegehung am 04. Juni 2020 festgestellt
wurden. Ein Vorkommen der Dohle ist moglich.

Ein Grof3teil der potenziell vorkommenden Arten zéhlt zu der Gilde der Freibriter, namentlich die in
Sachsen-Anhalt verbreiteten Arten Amsel, Buchfink, Dorngrasmiicke, Eichelh&dher, Elster, Garten-
grasmucke, Gimpel, Girlitz, Grinfink, Heckenbraunelle, Kernbeil3er, Klappergrasmiicke, Kolkrabe,
Misteldrossel, Monchsgrasmiicke, Nachtigall, Rabenkréahe, Ringeltaube, Schwanzmeise, Singdros-
sel, Sommergoldhdhnchen, Stieglitz, Sumpfrohrsanger, Turkentaube, Wintergoldhdahnchen und
Zaunkonig. AuRerdem sind Vorkommen der auf den Roten Listen gefuihrten Arten Bluthanfling,
Gelbspotter, Kuckuck, Neuntdter, Pirol und Sperbergrasmiicke moglich.

Aus der Gilde der Bodenbriter sind Brutvorkommen der in Sachsen-Anhalt verbreiteten Arten Fitis,
Goldammer, Jagdfasan, Rotkehlchen, Schwarzkehlchen, Wiesenschafstelze und Zilpzalp in st6-
rungsarmen Randbereichen méglich. Daneben kdnnen auch als Arten der Roten Listen Baumpie-
per, Braunkehlchen, Feldlerche, Grauammer, Heidelerche, Ortolan, Rebhuhn, Wachtel, Wald-
laubsénger, Waldschnepfe und Wiesenpieper vorkommen.

Aus der Gilde der H6hlen- und Nischenbrter sind im Gebiet Vorkommen der allgemein verbreite-
ten und storungstoleranten Arten Bachstelze, Blaumeise, Buntspecht, Gartenbaumlaufer, Griin-
specht, Haubenmeise, Hohltaube, Kleiber, Kohlmeise, Schwarzspecht, Sumpfmeise, Tannenmeise
und Waldkauz méglich. Hinzu kommen mit Feldsperling, Gartenrotschwanz, Grauschnéapper,
Kleinspecht, Star, Trauerschnéapper und Wendehals sieben Arten der Roten Listen.

Im Bereich des Grabens und der Regenriickhaltebecken sind Vorkommen der haufigen Wasservo-
gelarten Blasshuhn, Graugans, Nilgans und Stockente sowie des auf der Vorwarnliste gefiihrten
Teichhuhns moglich.

Aus der Gruppe der Greifvogel und Eulen sind Vorkommen von Habicht, Mausebussard, Wald-

kauz, Waldohreule, Sperber und Turmfalke sowie der Rote Liste Arten Baumfalke und Rotmilan
nicht auszuschlief3en.
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Tabelle 2: Potenzielle Brutvdgel des Untersuchungsgebietes

Name Rote Liste*
LSA D
Amsel Turdus merula - -
Bachstelze Motacilla alba - -
Baumfalke Falco subbuteo 3 3
Baumpieper Anthus trivialis \% 3
Blasshuhn Fulica atra - -
Blaumeise Parus caeruleus - -
Bluth&nfling Carduelis cannabina 3 3
Braunkehlchen Saxicola rubetra 3 2
Buchfink Fringilla coelebs - -
Buntspecht Dendrocopus major
Dohle Coloeus monedula 3 -
Dorngrasmiicke Sylvia communis
Eichelhaher Glandarius garrulus - -
Elster Pica pica - -
Feldlerche Alauda arvensis 3 3
Feldsperling Passer montanus \% \%
Fitis Phylloscopus trochilus - -
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactila
Gartengrasmicke Sylvia borin - -
Gartenrotschwanz P. phoenicurus - \%
Gelbspotter Hippolais icterina Vv -
Gimpel Pyrrhula pyrrhula - -
Girlitz Serinus serinus - -
Goldammer Emberiza citrinella - -
Grauammer Emberiza calandra \% \%
Graugans Anser anser - -
Grauschnéapper Muscicapa striata \% \%
Grunfink Carduelis chloris - -
Griunspecht Picus viridis - -
Habicht Accipiter gentilis - -
Haubenmeise Parus cristatus - -
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros - -
Haussperling Passer domesticus \% \%
Heckenbraunelle Prunella modularis - -
Heidelerche Lullula arborea \% \%
Hohltaube Columba oenas - -
Jagdfasan Phasianus colchicus - -
KernbeilRer C. coccothraustes - -
Klappergrasmiicke Sylvia curruca - -
Kleiber Sitta europaea - -
Kleinspecht Dryobates minor - \%
KohImeise Parus major - -
Kolkrabe Corvus corax - -
Kuckuck Cuculus canorus 3 \%
Mauersegler Apus apus - -
Mausebussard Buteo buteo - -
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Name Rote Liste*
LSA D
Mehlschwalbe Delichon urbicum - 3
Misteldrossel Turdus viscivorus - -
Monchsgrasmiicke Sylvia atricapilla - -
Nachtigall Luscinia megarhynchos -
Neuntdter Lanius collurio \% -
Nilgans Alopochen aegyptiaca - -
Ortolan Emberiza hortulana 3 3
Pirol Oriolus oriolus \%
Rabenkrahe Corvus corone - -
Rauchschwalbe Hirundo rustica 3 3
Rebhuhn Perdix perdix 2 2
Ringeltaube Columba palumbus - -
Rotkehlchen Erithacus rubecula
Rotmilan Milvus milvus \% \%
Schwanzmeise Aegithalos caudatus - -
Schwarzkehlchen Saxicola rubicola - -
Schwarzspecht Dryocopus martius - -
Singdrossel Turdus philomelos -
Sommergoldhdhnchen Regulus ignicapilla - -
Sperber Accipiter nisus - -
Sperbergrasmicke Sylvia nisoria 3 1
Star Sturnus vulgaris \% 3
Stieglitz Carduelis carduelis - -
Stockente Anas platyrhynchos - -
Stral3entaube Columba livia f. domestica - -
Sumpfmeise Parus palustris - -
Sumpfrohrsanger Acrocephalus palustris - -
Tannenmeise Parus ater - -
Teichhuhn Gallinula chloropus \% \%
Trauerschnapper Ficedula hypoleuca - 3
Tlrkentaube Streptopelia decaocto - -
Turmfalke Falco tinnunculus - -
Wachtel Coturnix coturnix - \%
Waldkauz Strix aluco - -
Waldlaubsanger Phylloscopus sibilatrix - 3
Waldohreule Asio otus - -
Waldschnepfe Scolopax rusticola \%
Weidenmeise Parus montanus - -
Wendehals Jynx torquilla 3 2
Wiesenpieper Anthus pratensis 2 2
Wiesenschafstelze Motacilla flava - -
Wintergoldhdhnchen Regulus regulus - -
Zaunkonig Troglodytes troglodytes - -
Zilpzalp Phylloscopus collybita - -

fett: Arten, die auf den Roten Listen Sachsen-Anhalts/Deutschlands gefuhrt sind (SCHONBRODT & SCHULZE
2017, GRUNEBERG et al. 2015)
*Rote Liste: 2 = stark geféhrdet, 3 = gefahrdet, V = Vorwarnliste der Roten Liste
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Als Gastvogelhabitat besitzt das Plangebiet aufgrund der der Stérungen durch die Industrie- und Ge-
werbebetriebe in Verbindung mit dem LKW-Verkehr der Lieferanten keine besondere Bedeutung. Die
Ruderal- und Ackerflachen sowie die Gehdlze dienen aber zeitweise als Nahrungshabitat fur die Brutvo-
gel angrenzender Wald- und Offenlandbereiche. Hierzu gehdért auch der Schwarzstorch, von dem es ge-
malf Landschaftsrahmenplan im stdlich anschlieBenden Wald ein Revierpaar gibt (FUGMANN JANOTTA
PARTNER 2018a).

5.2.3 Amphibien

Fur die Artengruppe liegen auf Landkreisebene Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan (FUG-
MANN JANOTTA PARTNER 2018a) sowie auf Bundeslandebene eine Rote Liste von MEYER & BUSCHEN-
DORF (2004) vor. Im Landschaftsrahmenplan sind Vorkommen von Knoblauchkréte, Gras- und
Moorfrosch auf offenen Flachen innerhalb eines Waldgebietes ca. 1,2 km siidwestlich des Untersu-
chungsgebiets sowie der Kreuzkrote ca. 4,4 km dstlich davon aufgefiihrt.

Alle heimischen Amphibienarten fallen unter den besonderen Artenschutz. 13 Arten dieser Gruppe sind
zudem nach Anhang IV der FFH-Richtlinie streng geschiitzt. Von diesen kommen zehn in Sachsen-An-
halt autochthon vor. Vorkommen von Geburtshelferkrdte (Alytes obstetricans) und Springfrosch
(Rana dalmatina) sind aus dem Altmarkkreis Salzwedel nicht bekannt. Sie sind daher im Untersuchungs-
gebiet nicht zu erwarten.

Im Untersuchungsgebiet gibt es mit den angelegten Riickhaltebecken zwar grundséatzlich als Laichhabi-
tat fir Amphibien geeignete Gewasser. Allerdings sind reproduzierende Vorkommen der anspruchsvolle-
ren Arten Laubfrosch (Hyla arborea), Moorfrosch (Rana arvalis), Kammmolch (Triturus cristatus),
Kreuzkrote (Bufo calamita), Knoblauchkréte (Pelobates fuscus), Wechselkrote (Bufo viridis), Rot-
bauchunke (Bombina bombina) und Kleiner Wasserfrosch (Pelophylax lessonae) aufgrund der nicht
ausreichend geeigneten Habitatstrukturen nicht zu erwarten. Auch mit einer Nutzung der Landlebens-
raume des Untersuchungsgebietes durch diese Arten ist nicht zu rechnen.

Aus der Gruppe der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefihrten, geschitzten Arten sind am Regen-
rickhaltebecken kleine, dauerhafte Vorkommen der weniger anspruchsvollen Arten Teichmolch, Gras-
und Teichfrosch sowie Erdkrote moglich. Die weiteren Grunflachen des Untersuchungsgebietes stellen
insbesondere im Bereich der Gehdlze geeignete Landlebensrdume fir diese Arten dar.

5.2.4  Reptilien

Fur die Artengruppe liegen auf Landkreisebene Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan (FUG-
MANN JANOTTA PARTNER 2018a) sowie auf Bundeslandebene eine Rote Liste (MEYER & BUSCHENDORF
2004) vor.

Alle heimischen Reptilienarten fallen unter den besonderen Schutz der Bundesartenschutzverordnung.

Von den acht streng geschuitzten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind die Zauneidechse (La-
certa agilis) und die Schlingnatter (Coronella austriaca) in Sachsen-Anhalt heimisch. Das nachstgele-

gene Vorkommen der Zauneidechse befindet sich gemaR Landschaftsrahmenplan dstlich des Untersu-
chungsgebiets zwischen Kaulitz und dem Arendsee. Die Schlingnatter wurde in der Landgrabenniede-

rung festgestellt.

Beide Arten bevorzugen thermisch beglnstigte Trockenstandorte. Aufgrund der nérdlich des Plangebie-
tes verlaufenden stillgelegten Bahnlinie, die einerseits kleinflachig solche Trockenstandorte bietet und
andererseits einen geeigneten Wanderkorridor fir beide Arten darstellt, ist ein Vorkommen der beiden
Arten dort nicht auszuschlief3en.

Aus der Gruppe der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefiihrten, geschitzten Arten sind Vorkom-
men von Blindschleiche, Ringelnatter und Waldeidechse maglich.
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5.2.5 Fische und Rundmauler

Mit dem Stor (Acipenser sturio), dem Donau-Kaulbarsch (Gymnocephalus baloni) und dem Nordsee-
schnapel (Coregonus oxyrinchus) sind drei Fischarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie streng ge-
schitzt. Sie kénnen im Gebiet aufgrund fehlender geeigneter Gewdasser nicht vorkommen.

Aus der Gruppe der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefiihrten, geschitzten Arten sind Vorkom-
men im Gebiet in den angelegten Teichen ohne Gewdasseranschluss ebenfalls nicht méglich.

5.2.6 Libellen

Fur die Artengruppe liegen Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan (FUGMANN JANOTTA PART-
NER 2018a) sowie auf Bundeslandebene eine Rote Liste (MULLER 2004) vor.

Unter den Schutz von Anhang IV der FFH-Richtlinie fallen acht Libellenarten, von denen aktuell sechs in
Sachsen-Anhalt vorkommen:

= GroRRe Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)
= Ostliche Moosjungfer (Leucorrhinia albifrons)
= Zierliche Moosjungfer (Leucorrhinia caudalis)
= Griune Mosaikjungfer (Aeshna viridis)

= Asiatische Keiljungfer (Gomphus flavipes)

= Grune Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia)

Abgesehen von der Ostlichen und der Zierlichen Moosjungfer kommen die anderen vier Arten auch im
Altmarkkreis Salzwedel vor. Allerdings stellen diese Arten gehobene Anspriiche an die Struktur und Ha-
bitatausstattung ihrer Lebensraume, die das Untersuchungsgebiet nicht erfillt. Bodenstandige Vorkom-
men sind daher nicht zu erwarten.

Aus der Gruppe der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefiihrten, besonders oder streng geschitzten
Arten sind bodenstandigen Vorkommen weniger anspruchsvoller Arten, z.B. der Grof3en Pechlibelle (Is-
chnura elegans) oder der Blaugrinen Mosaikjungfer (Aeshna cyanea) maoglich.

5.2.7 Kafer

Fur die Artengruppe liegen auf Landkreisebene Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan (FUG-

MANN JANOTTA PARTNER 2018a) sowie auf Bundeslandebene Rote Listen fur 20 Kafergruppen (LANDES-

AMT FUR UMWELTSCHUTZ SACHSEN-ANHALT 2004) vor. Weitere Angaben zu Verbreitung und Habitatpra-

ferenzen der Arten stammen aus KLAUSNITZER et al. (2016), WACHMANN et al. (1995) und MULLER-MOTz-
FELD (2004).

Anhang IV der FFH-Richtlinie enthalt neun Vertreter dieser Artengruppe, von denen zwei aktuell in Alt-
markkreis Salzwedel vorkommen.

Der zu den Blatthornkafern zahlende Eremit (Osmoderma eremita) bewohnt alte Laubbaume, vor allem
Eichen, Buchen, Linden, Weiden und Obstbaume, sofern diese besonnte Bereiche mit Hohlen und Mul-
mkdrpern aufweisen. Die Art ist sehr selten, Funde sind in Niedersachsen vor allem aus dem Bergland
und dem Nordosten des Tieflands bekannt. Der einzig bekannte Nachweis im Altmarkkreis Salzwedel
stammt aus der Colbitz-Letzlinger Heide aus dem Jahr 2003. Im Untersuchungsgebieten ist sie mangels
geeigneter Habitatbdume nicht zu erwarten. Vom ebenfalls sehr seltenen, an Alteichen lebenden Gro-
Ren Heldbock (Cerambyx cerdo) sind ebenfalls keine Vorkommen zu erwarten, da es im Altmarkkreis
Vorkommen nur im Wald stidlich von Zichtau, in der Colbitz-Letzlinger Heide und den ndrdlich anschlie-
Renden Waldern gibt.

Aus der Gruppe der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefiihrten, geschitzten Arten sind Vorkom-
men von Vertretern aus den Familien der Bock-, Pracht- und Laufk&afer méglich.
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5.2.8 Schmetterlinge

Fur die Artengruppe liegen auf Landkreisebene Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan (FUG-
MANN JANOTTA PARTNER 2018a) sowie auf Bundeslandebene eine Rote Liste von SCHMIDT et al. (2004)
vor.

Anhang IV der FFH-Richtlinie umfasst 17 in Deutschland heimische Schmetterlingsarten. Fur funf dieser
Arten sind aktuelle Vorkommen im Bundesland bekannt. Der Nachtkerzenschwarmer (Proserpinus pro-
serpina) besiedelt feuchte Stauden- und Pionierfluren und benétigt Futterpflanzen aus der Familie der
Nachtkerzengewachse, wobei Weidenréschen (Epilobium spec.) bevorzugt werden. Bisweilen kommen
Einfluge aus sudlicheren Gebieten vor. Im LRP ist nur ein Fund im Jahr 2002 stdlich des Jemmeritzer
Moores an der Bake ca. 25 km sidlich des Untersuchungsgebiets dokumentiert. Geeignete Habitate o-
der Futterpflanzen kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Auch Vorkommen der Arten Eschen-
Scheckenfalter (Euphydryas maturna) Grof3er Feuerfalter (Lycaena dispar), Schwarzfleckiger Amei-
senblauling (Macaulinea arion) und Dunkler Wiesenknopfblauling (Macaulinea nausithotus) sind auf-
grund ihrer gehobenen Habitatanspriiche auszuschliel3en.

Aus der Gruppe der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefiihrten, besonders oder streng geschiitzten
Arten sind sporadische Vorkommen etwa des Kleinen Feuerfalters (Lycaena phlaeas)
oder des Gemeinen Blaulings (Polyommatus icarus) maglich.

5.2.9 Mollusken

Fur die Artengruppe liegen auf Landkreisebene Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan (FUG-
MANN JANOTTA PARTNER 2018a) sowie auf Bundeslandebene eine Rote Liste von KORNIG (2004) vor.

Von den drei in Anhang IV der FFH-Richtlinie genannten Arten ist die Gebanderte Kahnschnecke
(Theodoxus transversalis) in Sachsen-Anhalt nicht nattrlich verbreitet. Die Zierliche Tellerschnecke
(Anisus vorticulus) wird als ausgestorben gefihrt. Die Gemeine Flussmuschel (Unio crassus) ist in ih-
rer Verbreitung an klare FlieBgewasser gebunden. Entsprechende Habitatstrukturen sind nicht vorhan-
den. Vorkommen sind daher nicht moglich.

Aus der Gruppe der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefiihrten, besonders oder streng geschitzten
Arten sind Vorkommen der Weinbergschnecke (Helix pomatia) méglich.

5.2.10 Pflanzen

Fur die Artengruppe liegen auf Landkreisebene Verbreitungsangaben im Landschaftsrahmenplan (FUG-
MANN JANOTTA PARTNER 2018a) sowie auf Bundeslandebene eine Rote Liste von FRANK et al. (2004) vor.

Von den in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefliihrten GefaRpflanzenarten kommen sechs aktuell in
Sachsen-Anhalt vor. Der Kriechender Scheiberich (Apium repens) ist eine Pionierart auf zeitweise
uberschwemmten Schlammbdden. Laut Landschaftsrahmenplan sind im Landkreis nur &ltere Vorkom-
men u.a. aus dem FFH-Gebiet ,Weideflachen bei Kraatz“ ca. 5 km sudostlich des Plangebietes bekannt.
Der Frauenschuh (Cypripedium calceolus) kommt in Sachsen-Anhalt nur noch zerstreut und vor allem
im Bergland vor. Vorkommen im Altmarkkreis Salzwedel sind nicht bekannt. Auch Vorkommen von
Sumpf-Engelwurz (Angelica palustris), Scheidenblitgras (Coleanthus subtilis), Sand-Silberscharte
(Jurinea cyanoides), Liegendem Buchsenkraut (Lindernia procumbens) und Sumpf-Glanzkraut (Lipa-
ris loeselii) sind im Altmarkkreis Salzwedel nicht bekannt. Fir das Untersuchungsgebiet sind Vorkom-
men dieser Arten nicht zu erwarten.

Aus der Kategorie der nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefiihrten, besonders oder streng geschiitz-
ten Arten sind ebenfalls keine autochthonen Vorkommen zu erwarten.
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5.2.11 Weitere Artengruppen

Folgende Artengruppen beinhalten besonders oder streng geschiitzte Arten, die nicht in Anhang IV der
FFH-Richtlinie gefuhrt sind und damit nicht dem europarechtlich strengen Schutz unterliegen:

= Heuschrecken

= Netzflugler

= Spinnen

= Krebse

= Nesseltiere, Schwamme und Stachelhauter

= Hautfllgler

Aus der Artengruppe der Hautfllgler sind Vorkommen von Bienen und Hummeln (Apoidae) sowie der
Hornisse (Vespa crabro) moglich. Waldameisen (Formica spec.) wurden bei der Ortsbegehung am
04.06.2020 u.a. auf Grunflachen am Parkplatz am dstlichen Rand des Geltungsbereichs sowie an den
Bahngleisen festgestellt. Aus der Gruppe der Netzfligler kann inshesondere die Gewdhnliche Ameisen-

jungfer (Myrmeleon formicarius) im Gebiet auftreten. Vorkommen von Vertretern der tibrigen Artengrup-
pen sind im Gebiet nicht zu erwarten.

Die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote gemar § 44 Abs. 5 BNatSchG haben fir diese Arten keine

Geltung (Kap. 2). Dies gilt auch fur in diesem Gutachten nicht n&her behandelte Arten aus den Gruppen
der Pilze und Flechten, die nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefthrt sind.
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5.3 Von der Planung betroffene Habitatstrukturen

Der Verlust oder die Beeintrachtigung von Habitatstrukturen sind durch folgende Nutzungsanderungen

im Zuge der Betriebserweiterung der Firma Jackon Insulation GmbH zu erwarten (Tabelle 3, Abb. 1):

Tabelle 3: Nutzungsénderungen und betroffene Habitatstrukturen

= Flachen- Biotope /
Nr. | Nutzungsanderung Lage groie Habitatstrukturen
_ . _ - 5 Stiel-Eichen (ca. 30 J.)
Neubau eines Eingangsbereich des Firmenge- - 1 Silber-Weide (ca. 30 J.)
1 Verwaltunasaebiudes landes am ostlichen Ende von 275 m?2 | . Gewasserufer mit
g5g Flurstiick 23/14 Strauchern
- Scherrasen
Errichtung einer Tank- ndrdlich der bestehenden - Scherrasen
2 | und Versorgungsanlage | Produktion am norddstlichen 180 mz
fur Isobutan Ende von Flurstuck 23/1
Errichtung von neuen westlich der vorhandenen - Acker
3 | AuRenlager- und Verla- | Lager- und Produktionshallen 8.555 m2 | - Ruderalflur
deflachen fir LKW (Flurstiicke 78/29, 65/29) - Scherrasen
Errichtung einer nordlich der Produktionshalle V - Scherrasen
4 | AuRensiloanlage fiir am Nordrand von Flurstiick 160 m2 | - Verbundpflaster
Zementmortel 78/29
- Ruderalfiur
Einrichtung einer sudlicher Strafenrand des ) -1 Obstbaum (klein
5 Zufahrt Riebauer Wegs 196 m ( )

Entfernt werden in Tabelle 3 aufgefiihrte Biotope bzw. Habitatstrukturen. Baumhéhlen und grof3e Nester
wurden im betroffenen Baumbestand nicht festgestellt.

Fur den Neubau des Verwaltungsgeb&audes wird ein zum Zweck der Regenriuckhaltung angelegtes, na-
turnahes Kleingewasser an seiner nordwestlichen Ecke kleinflachig tberbaut, bleibt aber erhalten (Abb.
2).

Fur die Errichtung von Lagerflachen mit den dazu gehdrenden Fahrbereichen (Umfahrten) gehen Ack-
ker- und Ruderalflachen mit einer Lebensraumfunktion flr stérungstolerante Bodenbrtiter verloren.

Von den weiteren Nutzungsanderungen sind nur Biotope ohne Habitatstrukturen mit besonderer Funk-
tion flr geschitzte Arten betroffen.
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Abb. 2: Fur den Neubau des Verwaltungsgebaudes vorgesehener Bereich, Blickrichtung Osten
(04.06.2020)

5.4 Von der Planung betroffene Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und europaische Vo-
gelarten

Von den in Kapitel 5.2 im Einzelnen aufgefiihrten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie den
europaischen Brutvogelarten, die im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommen, verbleiben nur diejeni-
gen als von der Planung betroffen, die auch in den in Kapitel 5.3 beschriebenen, von der Umnutzung be-
troffenen Bereichen vorkommen kénnen. Das sind die in Tabelle 4 aufgefihrten, durchfliegenden und
jagenden Fledermausarten sowie die zu den Freibritern, Gebaudebritern und Bodenbriitern gehéren-
den, storungstoleranten Brutvogelarten.
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Tabelle 4;
Richtlinie

Potenziell vom Vorhaben betroffene Brutvogelarten und Arten des Anhangs IV der FFH-

Artengruppe | Name

Brandtfledermaus

Myotis brandtii

Breitfligelfledermaus

Eptesicus serotinus

Fransenfledermaus

Myotis nattereri

Gr. Abendsegler

Nyctalus noctula

Kl. Bartfledermaus

Myotis mystacinus

Flederméause
Kl. Abendsegler

Nyctalus leisleri

Mickenfledermaus

Pipistrellus pygmaeus

Rauhautfledermaus

Pipistrellus nathusii

Wasserfledermaus

Myotis daubentonii

Zwergfledermaus

Pipistrellus pipistrellus

Amsel Turdus merula
Bachstelze Motacilla alba
Blasshuhn Fulica atra

Blaumeise Parus caeruleus
Bluthanfling Carduelis cannabina
Buchfink Fringilla coelebs
Dorngrasmiucke Sylvia communis
Gartengrasmiuicke Sylvia borin
Grauammer Emberiza calandra
Graugans Anser anser

Grinfink Carduelis chloris
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros

Haussperling

Passer domesticus

Heckenbraunelle

Prunella modularis

Vogel Heidelerche Lullula arborea
Klappergrasmuicke Sylvia curruca
Kohlmeise Parus major
Mdénchsgrasmiicke Sylvia atricapilla
Nilgans Alopochen aegyptiaca
Rebhuhn Perdix perdix
Singdrossel Turdus philomelos
Stieglitz Carduelis carduelis
Stockente Anas platyrhynchos
StralRentaube Columba livia f. domestica
Teichhuhn Gallinula chloropus
Turkentaube Streptopelia decaocto
Wachtel Coturnix coturnix
Zaunkdnig Troglodytes troglodytes
Zilpzalp Phylloscopus collybita

fett: Arten, die auf den Roten Listen Sachsen-Anhalts/Deutschlands gefuhrt sind (vgl. Tab. 2)
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5.5 Von der Planung betroffene, weitere besonders geschitzte Arten

Von den nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefuhrten, besonders geschiitzten Arten sind Vorkommen
im von der Umnutzung betroffenen Bereich des Kleingewéssers aus den Gruppen der Saugetiere, Am-
phibien, Libellen, Kafer, Schmetterlinge, Mollusken und Hautfligler méglich (Tab. 5).

Tabelle 5: Nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie geflihrte, besonders geschiitzte
Arten/Artengruppen mit potenziellen Vorkommen im Untersuchungsgebiet
Artengruppe Name
Braunbrustigel Erinaceus europaeus
Eichhérnchen Sciurus vulgaris
Saugetiere Europaischer Maulwurf Talpa europaea
Unterfam. Altweltméause Murinae
Familie Spitzmause Soricidae
Erdkréte Bufo bufo
. Grasfrosch Rana temporaria
Amphibien -
Teichfrosch Pelophylax ,esculentus*
Teichmolch Lissotriton vulgaris
Libellen Klein- u. GroR3libellen Odonata
Familie Bockkafer Cerambycidae
Kafer Familie Prachtkafer Buprestidae
Familie Laufkafer Carabidae
Schmetterlinge | Tagfalter Rhopalocera
Mollusken Weinbergschnecke Helix pomatia
Fam. Bienen und Hummeln Apoidae
Hautflugler Hornisse Vespa crabro
Waldameise Formica spec.

Fur diese Arten gelten die artenschutzrechtlichen Verbote nach § 44 ff BNatSchG im Rahmen der Bau-
leitplanung nicht (Kap. 2). Sie werden aber im Rahmen der Betrachtung der Umweltbelange bericksich-
tigt. So kommen Vermeidungs-, Minimierungs- und AusgleichsmafRnahmen auch den potenziell betroffe-
nen Arten aus dieser Gruppe zugute. Besondere Malinahmen zur Vermeidung von Stdérungen bzw. der
Totung oder Verletzung von Individuen sind aufgrund der geringen Grél3e und Bedeutung der von der
Umnutzung betroffenen Habitate nicht erforderlich.
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5.6 Prufung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande

5.6.1 Saugetiere:

Artengruppe Fledermause

Totung bzw. Beschadigung von Individuen und ihren Entwicklungsstadien

§ 44 Abs. 1 Nr. 1
BNatSchG

Die Gefahr der Tétung oder Verletzung besteht vor allem fur flugunfahige Jung-
tiere zur Wochenstubenzeit sowie bei der Zerstérung oder Beschadigung von
Winterquartieren.

baubedingte

Eine baubedingte Geféahrdung besteht fir die in Tabelle 4 aufgefiihrten Fleder-

Auswirkungen mausarten nicht, da keine potenziellen Wochenstuben und Winterquartiere in der
von der Umnutzung betroffenen Flache vorhanden sind. Eine Tétung von Tieren
in Tagesverstecken oder Sommerquartieren ist nicht zu erwarten, da im relativ
jungen Baumbestand im betroffenen Anderungsbereich keine Quartiere vorhan-
den sind.

anlage- bzw. Die Gefahr betriebsbedingter Tétungen der in Tabelle 4 aufgefiihrten Fleder-

betriebsbedingte mausarten besteht ebenfalls nicht, da keine potenziellen Wochenstuben und

Auswirkungen Winterquartiere in der von der Umnutzung betroffenen Flache vorhanden sind.

Fazit Das Eintreten des Verbotstatbestands des 8§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ist fur die

Erhebliche Stérung

8§ 44 Abs. 1 Nr. 2
BNatSchG

Artengruppe Fledermause nicht zu erwarten.

Eine erhebliche Stérung, die sich auf den Erhaltungszustand der lokalen Popula-
tionen auswirkt, ist insbesondere gegeben, wenn sich die Mortalitatsrate erhdht
oder die Reproduktion behindert wird. Als Stérungsquellen kommen Larm- und
Lichtemissionen oder Vibrationen im Umfeld von Quartieren (insbesondere Wo-
chenstuben) sowie bedeutsamen Jagdgebieten und Flugwegen in Frage.

baubedingte
Auswirkungen

anlage- bzw.
betriebsbedingte
Auswirkungen

Es ist davon auszugehen, dass die von den Nutzungsanderungen betroffenen
Bereiche nur sporadisch von Fledermausen genutzt werden. Grinde daflr sind
die zumeist geringe GroRRe der Flachen und das geringe Alter der wenigen zu féal-
lenden Baume. Auch fur die geplanten grof3eren Aul3enlager- und Verladeflachen
fur LKW ist dies anzunehmen, da der Ackerstandort keine fiir Flederméuse be-
sonders attraktiven Strukturen aufweist. Die Flachen stellen sie keine essenziel-
len Bestandteile von Fledermaus-Lebensrdumen dar.

Nicht zuletzt aufgrund der nur voriibergehenden Stérung wahrend der Bauarbei-
ten in der Hellphase ist baubedingt nicht mit erheblichen Stérungen der in Ta-
belle 4 aufgefihrten dammerungs- und nachtaktiven Fledermausarten zu rech-
nen. Eine nachtliche Beleuchtung, die auch die Umgebung der Baustelle an-
strahlt, ist allerdings auszuschliel3en.

Nach Abschluss der Bauarbeiten ist nicht mit Gber das bisherige Mal3 hinaus rei-
chenden Beeintrachtigungen zu rechnen, da der grofite Teil der von den Nut-
zungsanderungen betroffenen Bereiche auch nach der Umnutzung weiterhin als
Jagd- oder Durchfluggebiet zur Verfiigung steht. Die Beleuchtung der neuen An-
lagen ist aber so zu gestalten, dass eine Abstrahlung in die Umgebung soweit
wie moglich vermieden wird.

Fazit

Unter folgenden Voraussetzungen wird der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1
Nr. 2 BNatSchG fur die Artengruppe Fledermause nicht verwirklicht:

= Vermeidung nachtlicher Baustellenbeleuchtung, die die Gehdlze und die um-
gebenden Flachen anstrahlt

=  Gestaltung der Beleuchtung der Neubauflachen in der Weise, dass eine Ab-
strahlung in die Umgebung soweit wie mdglich vermieden wird.
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Zerstdrung oder Beschadigung von Lebensstatten

8§44 Abs. 1 Nr. 3 Als Fortpflanzungsstétte gelten alle Orte im Lebensraum eines Tieres, die im

BNatSchG Verlauf des Fortpflanzungsgeschehens benétigt werden. Ruhestatten umfas-
sen alle Orte, die ein Tier regelmafig zum Ruhen oder Schlafen aufsucht.
Nahrungs- und Jagdbereiche, Flugrouten und Wanderkorridore unterliegen
dem § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG, sofern sie von essenzieller Bedeutung sind,
d.h. dass durch ihre Beschadigung die Funktion einer Fortpflanzungs- oder
Ruhestéatte entfallt.

Betroffenheit von In den von der Umnutzung betroffenen Bereichen sind Lebensstéatten in Form

Lebensstatten von Wochenstuben und Winterquartieren der in Tabelle 4 aufgefihrten Fleder-
mausarten nicht vorhanden. Auch eine Beschadigung von Tagesverstecken
sowie von Balz- und Spatsommerquartieren einzelner Tiere im Baumbestand
der wenigen zu fallenden Baume kann ausgeschlossen werden, da diese zu
jung sind und kein Potenzial als Lebensstatte aufweisen.

Fazit Der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird nicht verwirklicht.

Ergebnis der Prufung fir die Artengruppe Fledermause

Bei Vermeidung nachtlicher Baustellenbeleuchtung, die die Gehdlze und die umgebenden Flachen an-
strahlt, und einer Gestaltung der Beleuchtung der Neubauflachen in der Weise, dass eine Abstrahlung in
die Umgebung soweit wie moglich vermieden wird, ist nicht mit dem Eintreten von Verbotstatbestanden
des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG zu rechnen. Eine Ausnahmeprifung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG flr
die Artengruppe der Flederméause ist nicht erforderlich.
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5.6.2  Artengruppe Vogel

Totung bzw. Beschadigung von Individuen und ihren Entwicklungsstadien

844 Abs. 1 Nr. 1
BNatSchG

Das artenschutzrechtliche Verbot der Tétung oder Verletzung von Individuen be-
steht insbesondere in der Brut- und Aufzuchtzeit fir nicht flligge Jungvogel oder
Gelege.

baubedingte

Die baubedingte Gefahr der Tétung oder Verletzung von Brutvogeln der in Ta-

Auswirkungen belle 4 genannten Arten wird dadurch vermieden, dass die Arbeiten zur Baufeld-
raumung zwischen Anfang Oktober und Ende Februar au3erhalb der Brut- und
Aufzuchtzeit durchgefiihrt werden. Fir Nahrungsgaste besteht durch die Planung
keine Gefahr der Tétung und Verletzung. Lasst sich die Baufeldraumung im Som-
merhalbjahr nicht vermeiden, ist vor Baubeginn vor Ort zu Uberprifen, in wie weit
tatsachlich Brutvogel vorkommen. Die Arbeiten kénnen jedoch nur stattfinden,
wenn solche Vorkommen sicher ausgeschlossen werden kénnen.

anlage- bzw. Neben der Uberbauung von Brutplatzen besteht fur Brutvogel und Nahrungs-

betriebsbedingte gaste keine anlage- bzw. betriebsbedingte Gefahr der Tétung oder Verletzung

Auswirkungen durch die Realisierung der Planung.

Fazit Unter der Voraussetzung, dass die Arbeiten zur BaufeldrAumung zwischen An-

Erhebliche Stérung
8 44 Abs. 1 Nr. 2

BNatSchG

fang Oktober und Ende Februar auRerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit durchge-
fihrt werden, wird der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG nicht
verwirklicht.

Storungen sind dann erheblich, wenn sie sich auf den Erhaltungszustand der lo-
kalen Population der Arten auswirken. Fur Brutvogelpopulationen kénnen dies z.B.
visuelle oder akustische Beeintrachtigungen sein, die zu Meidungsreaktionen bis
hin zur Aufgabe von Brutplatzen oder zu einem verringerten Aufzuchterfolg fihren.

baubedingte
Auswirkungen

allgemein weit ver-

breitete Arten

Bluthéanfling
Grauammer
Haussperling
Heidelerche
Rebhuhn
Teichhuhn
Wachtel

anlage- bzw. be-
triebsbedingte
Auswirkungen

Fur die im Untersuchungsgebiet vorkommenden in Sachsen-Anhalt flachenhaft
verbreiteten Arten sind erhebliche Stérungen nicht zu erwarten.

Fur die in Tabelle 4 aufgefihrten Arten der Roten Listen kénnen erhebliche Sto-
rungen, die z.B. die Aufgabe des Brutplatzes oder eine Beeintrachtigung des Bru-
terfolges bewirken, vermieden werden, indem die Arbeiten zur Baufeldraumung
zwischen Anfang Oktober und Ende Februar auf3erhalb der Brut- und Aufzucht-
zeit durchgefiihrt werden. Fir Nahrungsgaste besteht durch die Planung keine
Gefahr der erheblichen Stérung. Lasst sich die Baufeldraumung im Sommerhalb-
jahr nicht vermeiden, ist vor Baubeginn vor Ort zu Uberprifen, in wie weit tatsach-
lich Brutvdgel dieser Arten vorkommen. Die Arbeiten kénnen jedoch nur stattfin-
den, wenn solche Vorkommen sicher ausgeschlossen werden kénnen.

Nach Realisierung der Planung sind keine wesentlich Uiber das bisherige Mal3 hin-
ausgehenden Stérungen zu erwarten. Daher ist auch nicht mit erhéhten Meidungs-
reaktionen, die negative Auswirkungen auf lokale Populationen von Brutvbgeln
und Nahrungsgasten haben kénnten, zu rechnen.

Fazit

Unter der Voraussetzung, dass die Arbeiten zur Baufeldraumung zwischen An-
fang Oktober und Ende Februar auf3erhalb der Brut- und Aufzuchtzeit durchge-
fuhrt werden, wird der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG nicht
verwirklicht.
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Zerstdrung oder Beschadigung von Lebensstatten

§ 44 Abs. 1 Nr. 3
BNatSchG

§ 44 Abs. 5
BNatSchG

Als Fortpflanzungsstétte gelten alle Orte im Lebensraum eines Tieres, die im Ver-
lauf des Fortpflanzungsgeschehens bendtigt werden. Ruhestéatten umfassen alle
Orte, die ein Tier regelmaflig zum Ruhen oder Schlafen aufsucht. Nahrungs- und
Jagdbereiche, Flugrouten und Wanderkorridore unterliegen dem § 44 Abs. 1

Nr. 3 BNatSchG, sofern sie von essenzieller Bedeutung sind, d.h. dass durch ihre
Beschadigung die Funktion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestétte entfallt.

Eine Zerstdrung oder Beschadigung einzelner Brutplatze der in Tabelle 4 genann-
ten, potenziell im Bereich der geplanten Nutzungsanderungen vorkommenden Ar-
ten ist nicht auszuschlieRen. Daher ist zu prifen, ob die 6kologische Funktion der
Fortpflanzungsstatten im raumlichen Zusammenhang weiterhin erftllt wird.

allgemein weit ver-
breitete Arten
gemal Tabelle 4

Bluthanfling
Haussperling
Teichhuhn

Grauammer
Heidelerche
Rebhuhn
Wachtel

Nahrungsgéaste

Fir die in Sachsen-Anhalt verbreitet vorkommenden und nicht auf den Roten Lis-
ten gefuhrten Arten ist ein Erhalt der 6kologischen Funktion im rAumlichen Zu-
sammenhang anzunehmen. Sie finden auch nach Planungsrealisierung in den
verbleibenden Grinflachen und Gehdlzen im Geltungsbereich sowie auf weiteren
angrenzenden Flachen als Brutplatz geeignete Ausweichhabitate. Da die Arten
ihre Brutplatze Gberwiegend von Jahr zu Jahr neu auswéhlen, kdnnen sie klein-
raumige und zeitlich begrenzte Veranderungen der Habitatstruktur kompensie-
ren, sofern sich die Summe der geeigneten Bruthabitate nicht wesentlich verrin-
gert. Dies ist bei der vorliegenden Planung der Fall.

Differenzierter ist die artenschutzrechtliche Bewertung fiir die etwas anspruchs-
volleren bzw. auf den Roten Listen gefiihrten Arten zu betrachten.

Frei- und Gebaudebriter finden auch nach Realisierung der Planung vor Ort ge-
eignete Habitatstrukturen vor. Die Kleingewésser bleiben als Lebensstétten des
Teichhuhns erhalten. Gleiches gilt fir den Haussperling, fur den nach Ende der
Bautatigkeiten weiterhin Nistmdglickeiten in alten und neuen Gebaudeteilen be-
stehen. Der Bluthanfling ist nur vom Verlust einzelner Straucher betroffen. Die Art
ist zudem in der Lage, Brutreviere jahrlich an wechselnden Orten begrinden. Ein
kleinraumiges Ausweichen in gleichwertige Nachbarbiotope ist moglich.

Die potenziell im Bereich der geplanten gréf3eren Aul3enlager- und Verladefla-
chen fir LKW am Boden britenden Arten begrinden ihre Brutreviere jahrlich an
wechselnden Platzen. Fir die Brutplatzwahl bildet die nach der Ankunft im Brut-
gebiet vorgefundene Vegetationsstruktur und damit die Art der landwirtschaftli-
chen Nutzung das wesentliche Kriterium. Auch bei normaler Nutzung kann auf
Flachen wie dem Uberplanten Acker die Habitateignung jahreweise vollstandig
ausfallen, so dass die Végel ihre Brutreviere auf anderen, geeigneten Flachen
neu einrichten missen. So ist im Geltungsbereich mit den aufgeftihrten Arten
nicht regelmafig, sondern nur in solchen Jahren zu rechnen, in denen die Flache
geeignet ist. Das ist z.B. fir Grauammer und Rebhuhn im Brachestadium, fir die
Wachtel bei Anbau von Wintergetreide und fur die Heidelerche besonders bei
Hackfruchten der Fall. Die Arten finden aber auf den angrenzenden Acker- und
Ruderalflachen sowohl im Geltungsbereich als auch auf den ausgedehnten
Ackerflachen nérdlich der Bahnlinie und auf den grof3flachigen Brachen stdlich
des Riebauer Wegs als Brutplatz geeignete Ausweichhabitate.

Fur Nahrungsgéaste haben die von den Nutzungsanderungen betroffenen Berei-
che keine essenzielle Bedeutung. Der Verlust von Nahrungsflachen wird keine
Auswirkungen auf den Bruterfolg dieser Arten haben, so dass es nicht zu einer
Beschadigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten kommit.

Fazit

Ein signifikanter Rickgang der lokalen Brutvogelbesténde ist auszuschlieRen.
Die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétten bleibt somit im
raumlichen Zusammenhang erhalten und der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1
Nr. 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird nicht verwirklicht.
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Ergebnis der Prufung fur die Artengruppe Vogel

Es ist nicht mit dem Eintreten von Verbotstatbestanden des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG zu rechnen,
sofern die Arbeiten zur Baufeldraumung zwischen Anfang Oktober und Ende Februar auf3erhalb der
Brut- und Aufzuchtzeit durchgefiihrt werden.

Lasst sich die BaufeldrAumung im Sommerhalbjahr nicht vermeiden, ist vor Baubeginn vor Ort zu Uber-
prufen, in wie weit tatséchlich Brutvogel vorkommen. Die Arbeiten kdnnen jedoch nur stattfinden, wenn
solche Vorkommen sicher ausgeschlossen werden kénnen.

Eine Ausnahmeprifung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG fur die Artengruppe der Végel ist nicht erforderlich.
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6 ZUSAMMENFASSUNG

Die Firma Jackon Insulation GmbH plant stidlich der Ortschaft Mechau (Stadt Arendsee) die Erweiterung
ihres Betriebes. Im Rahmen der Anderung des Bebauungsplanes ,Stdlich der Bahn® sollen dafur die
planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden.

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) regelt in den 88 44 - 45 die Belange des besonderen Arten-
schutzes, die im vorliegenden Artenschutzfachbeitrag behandelt werden.

Das Untersuchungsgebiet weist fur eine Reihe von streng geschitzten Arten geeignete Habitatstruktu-
ren auf. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1-3 BNatSchG werden unter folgen-
den Voraussetzungen jedoch nicht erflillt:

= Vermeidung nachtlicher Baustellenbeleuchtung, die die Gehdlze und die umgebenden Flachen
anstrahlt

= Gestaltung der Beleuchtung der Neubauflachen in der Weise, dass eine Abstrahlung in die
Umgebung soweit wie mdglich vermieden wird

= Durchflhrung der Arbeiten zur Baufeldraumung von Anfang Oktober bis Ende Februar

Lasst sich die Baufeldraumung im Sommerhalbjahr nicht vermeiden, ist vor Baubeginn vor Ort zu Uber-
prufen, in wie weit tatsachlich Brutvogel vorkommen. Die Arbeiten kénnen jedoch nur stattfinden, wenn
solche Vorkommen sicher ausgeschlossen werden kénnen.
Eine artenschutzrechtliche Ausnahme gemaf § 45 Abs. 7 BNatSchG ist nicht erforderlich.
Fur potenziell vorkommende, besonders geschitzte Arten, die nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie ge-
fuhrt werden, gelten die artenschutzrechtlichen Verbote nach 8§ 44ff BNatSchG nicht. Sie werden aber im
Rahmen der Betrachtung der Umweltbelange beriicksichtigt.
Bleckede, 01. Oktober 2020

Nbo Grivloghapen,

Dipl.-Biol. Thilo Christophersen
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